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raiffion t)at bereits itjre ïlrbeit tatfräftig ait bie Hanfe
genommen unb an zahlreiche Vehörben, Verwaltungen
unb ©tabliffementS bie nötigen Fragebogen gerietet. (Der
Dechniferoerbanb hat fich aud) ber fchweizerifchen 2Baffer=
gefifjäbigtett angenommen unb eine ©elbfammlung oer»
anftaltet, bie eine Summe oon Fr- 1050 ergab.

(Jtacf) Verlefen beS FaßreSberichteS erfolgte bie 216=

nannte ber (Rechnung. Sie oerzeicßnete an ©iititaf)men
eine Summe oon Fr- 25,180 unb an 2luSgaben eine

folcße oon Fr- 24,199. 2luf einen 2Intrag ber ©eftion
3üric£) tourbe prinzipiell bie ©rünbuttg einer Unter»
ftüßungSfaffe befcßloffen.

©iiter längeren (DiSfuffion rief ber 2tntrag oon Fn»
genieur Fifrï)rr Hinnen in Oerüfon, ber folgen»
ben SBortlaut t)at : „9Rit (Rüdficßt auf bie fid) beftänbig
metjrenben klagen über unfad)lid)e unb djifanöfe Ve=

ßaublung oon ißatenteingaben feitenS beS eibgenöffifcßen
2lmteö für geiftigeS ©igentum befcßließt ber Ded)mfer=
oerbanb bie ©infetjung einer befonbern Kornmiffion mit
bem 21uftrage, ob unb roeldje ©djritte — eoentuell unter
Vegrüßung toeiterer intereffierter Greife — einzuleiten
feien, um eine teiltoeife (Reoifion beS VunbeSgefeßeS betr.

©rfinbungSpatente, be^to. ber 9Soll§iel)ungSoerorb=

nung ju bemfelben anzubahnen."

3ur Vegrüttbung biefeS 2ltttrageS führte ber 2lntrag=
fteller unter attberem folgenbeS aus: (Die Ded)iiifer finb
eS, bie ben ©rßnbungSfchuß am meiften in Slnfprud)
neunten, ©in äRißftanb liegt bartn, baß auf bem eibg.
2lmt für geiftigeS ©igentum bie Patentanmeldungen oon
Seilten geprüft merben, roeldje bie l)ieju nötigen Föl)ig=
leiten nitfjt befißen. @S ift oorgefommen, baß ©ingaben,
bie baS bexitfc£)e Patentamt paffiert haben, mit allerhand
lleinlidjen (Rattbbemerfungen zurüdgefanbt mürben. Vei
(Reflamationen ertjält man entroeber eine unhöfliche 2lnt=
mort ober man riSfiert eine birefte 2lbfage. 2luSlänbifche
Patentanwälte toarnen ifjre Klienten bireft oor einer 2ln=

melbutig ber patente in ber ©ctjmeij roegen ber cf)i£anöfen
Vehanbluttg. @d)itlb an biefen SRißfiänben ift nicljt
etma ein ©pftem, fonbern einzelne perfotten. 91ucE) ber
Verein fcfjmeizerifcljer 9Rafd)ineninbuftrieller ift mit bem
Vorgehen beS geiftigen 2lmteS nicl)t einoerftanben nnb
bat fürjlicl) eine ©ingabe au ben VunbeSrat gerietet.
2luf biefe Vegrüttbung hin mürbe ber 2lntrag Fißh^r»
Rinnen einftimmig gutgeheißen.

2ln ©teile beS au§ bent ßentraloorftanb jurüdge»
treteneu ^errn iß. Kaffran, 31rc£)ite£t in Sachen»
23 on mil, rourbe mit 9îûc£fic£)t auf bie 2luSbehnung bes
VerbattbeS auf bie roelfdfe ©cfpoeiz Herr Ingenieur
Sem aire, präfibent ber ©ettion ©enf, geroäblt. Ort
ber näcbftjäbrigen ©eneraloerfainmlung ift ©t. ©allen.
(Die bieSjährige ©eneraloerfammlung wird in ben (Dagen
oom 25.-27. F«ni in Vafel ftattfinben.

2ln öic Arbeitgeber beb Vititgcmerbc* öcr Staöt
Fiirirf) hat ber zürcherifdje ©eroerbeoerbanb folgenbeS
Firt'ular oerfcEjicît : (Die leßten (Dienstag ftattgefunbene
Vorftänbe» unb TDelegiertenoerfammlung bat fid) mit ber
gegenwärtigen ©treiffituation befaßt unb befcßloffen, baß
fämtlicbe ©eftionen, bie f. 3- bie Vereinbarung betreff
Streif unterfdjrieben haben, oerpflicßtet finb, alle Arbeiter,
bie Arbeitswillige oon ben im ©trei! fteßenben berufen
beläftigen ober an ber 2lrbeit (pubern, ju entlaffen.

©egenroärtig befinben ftd) bie ©cßreiner im Partial»
©treil.

(Die (Durchführung beb 53efcf)IuffeS foü in ber äBeife
erfolgen, baß ber Arbeiter, roelcßer Arbeitswillige be»

läftigt, in bie SBerlftätte beorbert roirb, batnit fid) ber
Arbeitgeber oergeroifjert, ob bie Veläftigwg berart roar,
baß eine fofortige ©nllaffttng fid) rechtfertigt. Sei uro
bebeutenben Fällen unb and) toemt Verbacht befiehl, baß

ber 2lrbeiter wahrfcheinliä; fid) an Ausbreitungen be»

teiligt, fo foil berfelbe uorerft geroarnt unb auf bie fo»

fortige ©ntlaffung aufmerffam gemacht roerben.
®ie ®elegiertenoerfammlung fanb ferner, baß es jioect»

mäßig fei, baß forooßlber SRcifter beS beläftigten Arbeiters,
al§ aud) ber SReifter bes angreifenben Arbeiters fid) im
gegebenen Falle oerftänbigen. ©ollte eine 23erftänbigung
nidjt möglidj fein, fo roerben bie SRitglieber erfudt)t, ficß

fofort auf bem Sureau be§ ©eroetbeoerbanbeS, Untere
3äune 11, 1. ©loci, Felepßon 1279, ju melben.

2Bir geben Fbnen oon bem gefaßten Sefdjluß Kennt»
nis unb madjen ©ie nocß auf 2lrt. 5 ber Vereinbarung,
ber lautet : „Für feben Fall beS Faro^e^anbelnS gegen
Sefißlüffe ber ^Delegierten» bejro. ©eneraloerfammlung
oerpflicßtet fiel) feber Fühlbare jur 3at)lung einer Kon»

oentionalftrafe pgunften ber. ©treitfaffe beS @eroerb&>

oerbanbeS 3"^lc£) oon F>-'- 500.—, fofern er hierfür nicht
fchon burch feilten SerufSoerbattb für eine minbeftenS
gleich £)of>e Konoentionalftrafe belangt roerben fann. ^at
fich eine ©eftion als folcße eine Quroiberhanblung gegen
bie Vereinbarung pf'djulben lommen laffen, fo feßt bie

®elegiertenoerfammlung eine entfpredjenbe Kotioentional»
ftrafe feft", betr. ber Folgen bei 91icht=î)itrd)fûhrung beS

Vefd)luffeS aufmerffam.
^odhacßtenb

Für ben ©eroerbeoerbanb ber ©tabt 3üvif£):

®er Vijepräfibent :

®r. Karl §afner.
®er ©efretär:

F- Vieri.

iStfcnbetomSdju^inittcï.
Oen jahlrcidjen bebeutfamen Vorteilen, bie buS

Vaiten mit ©ifenbeton forooßl in tcchnifcher toie in
äfthetifcher Vegielfitng bietet, fteßt als eilt fcf)toerer Stach»
teil bie Datfndje gegenüber, baß ber Veton bon allen
Fliiffigf'eiten, bie faner reagieren, angegriffen roirb, bor
allein bon ©atj» unb ©alpeterfäure ufro. roeil biefe mit
beut Kall beS .ßemcutS (eicht lösliche KalEfal^e bilben.
Stach SJtitteilungen beS Stuttgarter Vrpfeffor Vohlanb
in „Veton unb ©ifen" finb in @dfroäbifdp@münb Kanali»
fationSroßre, bie in ©ifenbeton ßergeftellt roorben roaren,
gerftört luorben unb jroar burch bie faiteren Slbroäffcr,
bie eine ftarf berbreitete, bielfad) als Heimarbeit be»

triebene 9)tetallinbuftric l)erüorritft. 2(ucf) aus Vaben»
Vaben rourbe bor einiger gemelbet, baß bort ©ifen»
betonroßre angegriffen ruurben, jebenfallS bttrd) ben
Ko()lenfäitregel)alt beS SBafferS. (Deere, Oelc nnb fett»
ßaltige Flüffigfeiten h^ben auf Veton im allgemeinen
feinen fröhlichen ©iußuß, loenn biefer böllig abgebunbeu
ift. (Dodj finb l)ier bie Verfitd)e nod) ttid)t ganj ab»

gefcßloffett. ißrofeffor Voßlanb [teilt ein Verfahren in
2luSfid)t, baS eine bullige Verhütung bon Singriffen
auf ben Veton burch (Deere unb Dele ufro. garantiert.
(Das Vteerroaffer übt auf ben Veton feinen roefentlicheu
d)emifd)eit ©ittflnß meßr auS, roenn bie l)pbrolptifci)C
Kalfabfpaltung beenbet ift, rocShalb cS empfehlenswert
crfcheiitt, Vetonblöcfe erft bann im 2)tecr ju oeriuenben,
roenn fie int ©üßroaffer erhärtet finb. Fntereffant ift
ber HinroetS (prof. 9tol)lanbS auf bie ÜBirfung bon
©bbe unb Flut auf ben Veton. Veton im Sßaffcr ber»

grüßert fein Volumen, roäßrenb er eS in trodener Sitft
bermiubert, fo baß ber SBechfel bon ©bbe unb {Çfut
mithin eine ftänbige Volitmeuberänberung beS VetonS
nach W Stellt. 3ur ßeit roerben an ber Huftttner Küfte
cingeßenbe ©tubien angeftellt über baS Verhalten be§

VetonS im SReerroaffer. (Da ctlfo berfd)iebeue Flüffig»
feiten beit Vctoit angreifen, fann eS nötig roerben, um

?s ^ schwetz. H««»w.-ZettSUK („MeMcrdlatt") Nr. k>

inission hat bereits ihre Arbeit tatkräftig an die Hand
genommen und an zahlreiche Behörden, Verwaltungen
und Etablissements die nötigen Fragebogen gerichtet. Der
Technikerverband hat sich auch der schweizerischen Wasser-
geschädigten angenommen und eine Geldsammlung ver-
anstaltet, die eine Summe von Fr. 1050 ergab.

Nach Verlesen des Jahresberichtes erfolgte die Ab-
nähme der Rechnung. Sie verzeichnete an Einnahmen
eine Summe von Fr. 25,180 und an Ausgaben eine
solche von Fr. 24,190. Auf einen Antrag der Sektion
Zürich wurde prinzipiell die Gründung einer Unter-
stützun gskass e beschlossen.

Einer längeren Diskussion rief der Antrag von In-
genieur Fischer-Hinnen in Oerlikon, der folgen-
den Wortlaut Hai: „Mit Rücksicht auf die sich beständig
mehrenden Klagen über unsachliche und chikanöse Be-
Handlung von Patenteingaben seitens des eidgenössischen
Amtes für geistiges Eigentum beschließt der Techniker-
verband die Einsetzung einer besondern Kommission mit
dem Auftrage, ob und welche Schritte — eventuell unter
Begrüßung weiterer interessierter Kreise — einzuleiten
seien, um eine teilweise Revision des Bundesgesetzes betr.

Erfindungspatente, bezw. der Vollziehungsverord-
nung zu demselben anzubahnen."

Zur Begründung dieses Antrages führte der Antrag-
steller unter anderem folgendes aus: Die Techniker sind
es, die den Erfindungsschutz am meisten in Anspruch
nehmen. Ein Mißstand liegt darin, daß auf dem eidg.
Amt für geistiges Eigentum die Patentanmeldungen von
Leuten geprüft werden, welche die hiezu nötigen Fähig-
leiten nicht besitzen. Es ist vorgekommen, daß Eingaben,
die das deutsche Patentamt passiert haben, mit allerhand
kleinlichen Randbemerkungen zurückgesandt wurden. Bei
Reklamationen erhält man entweder eine unhöfliche Ant-
wort oder man riskiert eine direkte Absage. Ausländische
Patentanwälte warnen ihre Klienten direkt vor einer An-
Meldung der Patente in der Schweiz wegen der chikanösen
Behandlung. Schuld an diesen Mißständen ist nicht
etwa ein System, sondern einzelne Personen. Auch der
Verein schweizerischer Maschinenindustrieller ist mit dem
Vorgehen des geistigen Amtes nicht einverstanden und
hat kürzlich eine Eingabe an den Bundesrat gerichtet.
Auf diese Begründung hin wurde der Antrag Fischer-
Hinnen einstimmig gutgeheißen.

An Stelle des aus dem Zentralvorstand zurückge-
tretenen Herrn P. Kaffran, Architekt in Lachen-
Vonwil, wurde mit Rücksicht auf die Ausdehnung des
Verbandes auf die welsche Schweiz Herr Ingenieur
Lein aire, Präsident der Sektion Genf, gewählt. Ort
der nächstjährigen Generalversammlung ist St. Gallen.
Die diesjährige Generalversammlung wird in den Tagen
vom 25.-27. Juni in Basel stattfinden.

An die Arbeitgeber des Bangewerbes der Stadt
Zürich hat der zürcherische Gewerbeverband folgendes
Zirkular verschickt: Die letzten Dienstag stattgefundene
Vorstände- und Delegiertenversammlung hat sich mit der
gegenwärtigen Streiksituation befaßt und beschlossen, daß
sämtliche Sektionen, die s. Z. die Vereinbarung betreff
Streik unterschrieben haben, verpflichtet sind, alle Arbeiter,
die Arbeitswillige von den im Streik stehenden Berufen
belästigen oder an der Arbeit hindern, zu entlassen.

Gegenwärtig befinden sich die Schreiner im Partial-
Streik.

Die Durchführung des Beschlusses soll in der Weise
erfolgen, daß der Arbeiter, welcher Arbeitswillige be-

lästigt, in die Werkstätte beordert wird, damit sich der
Arbeitgeber vergewissert, ob die Belästigung derart war,
daß eine sofortige Entlassung sich rechtfertigt. Bei un-
bedeutenden Fällen und auch wenn Verdacht besteht, daß

der Arbeiter wahrscheinlich sich an Ausschreitungen be-

teiligt, so soll derselbe vorerst gewarnt und auf die so-

fortige Entlassung aufmerksam gemacht werden.
Die Delegiertenversammlung fand ferner, daß es zweck-

mäßig sei, daß sowohl der Meister des belästigten Arbeiters,
als auch der Meister des angreifenden Arbeiters sich im
gegebenen Falle verständigen. Sollte eine Verständigung
nicht möglich sein, so werden die Mitglieder ersucht, sich

sofort auf dem Bureau des Gewerbeverbandes, Untere
Zäune 11, 1. Stock, Telephon 1279, zu melden.

Wir geben Ihnen von dem gefaßten Beschluß Kennt-
nis und machen Sie noch auf Art. 5 der Vereinbarung,
der lautet: „Für jeden Fall des Zuwiderhandelns gegen
Beschlüsse der Delegierten- bezw. Generalversammlung
verpflichtet sich jeder Fetflbare zur Zahlung einer Kon-
oentionalstrafe zugunsten der. Streikkasse des Gewerbe--
Verbandes Zürich von Fr. 500.—, sofern er hierfür nicht
schon durch seinen Berussverband für eine mindestens
gleich hohe Konventionalstrafe belangt werden kann. Hat
sich eine Sektion als solche eine Zuwiderhandlung gegen
die Vereinbarung zuschulden kommen lassen, so setzt die

Delegiertenversammlung eine entsprechende Konvention«!-
strafe fest", betr. der Folgen bei Nicht-Durchführung des

Beschlusses aufmerksam.
Hochachtend

Für den Gewerbeverband der Stadt Zürich:
Der Vizepräsident:

Dr. Karl Hafner.
Der Sekretär:

F. Bieri.

Eisenbeton-Schutzmittel. Z »
Den zahlreichen bedeutsamen Vorteilen, die das

Banen mit Eisenbeton sowohl in technischer wie in
ästhetischer Beziehung bietet, steht als ein schwerer Nach-
teil die Tatsache gegenüber, daß der Beton von allen
Flüssigkeiten, die sauer reagieren, angegriffen wird, Vvr
allein von Salz- und Salpetersäure usw. weil diese mit
dein Kalk des Zements leicht lösliche Kalksalze bilden.
Nach Mitteilungen des Stuttgarter Professor Rohland
in „Beton und Eisen" sind in Schwäbisch-Gmünd Kanali-
sationsrohre, die in Eisenbeton hergestellt worden waren,
zerstört ivvrden und zwar durch die saueren Abwässer,
die eine stark verbreitete, vielfach als Heimarbeit be-
triebene Metallindustrie hervorruft. Auch ails Baden-
Baden wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß dort Eisen-
betonrvhre angegriffen wurden, jedenfalls durch den
Kohlensäuregehalt des Wassers. Teere, Oelc und fett-
haltige Flüssigkeiten haben auf Beton im allgemeinen
keinen schädlichen Einstich, wenn dieser völlig abgebunden
ist. Doch sind hier die Versuche noch nicht ganz ab-
geschlossen. Professor Rohland stellt ein Verfahren in
Aussicht, das eine völlige Verhütung von Angriffen
auf den Beton durch Teere und Oele usw. garantiert.
Das Meerivasser übt auf den Beton keinen wesentlichen
chemischen Einfluß mehr aus, wenn die hydrolytische
Kalkabspaltung beendet ist, weshalb es empfehlenswert
erscheint, Betoublöcke erst dann im Meer zu verwenden,
wenn sie im Süßwasser erhärtet sind. Interessant ist
der Hinweis Prof. Rvhlands auf die Wirkung von
Ebbe und Flut auf den Beton. Beton iin Wasser ver-
größert sein Volumen, während er es in trockener Luft
vermindert, so daß der Wechsel von Ebbe und Flut
mithin eine ständige Volumenveränderung des Betons
nach sich zieht. Zur Zeit werden an der Husumer Küste
eingehende Studien angestellt über das Verhalten des

Betons im Meerivasser. Da also verschiedene Flüssig-
keiten den Beton angreifen, kann es nötig werden, um
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eine fdjnefie Iferftörtmg 51t Permeiben, bie 2lngriffSfïad)en
burdj itgenbroelcfje Mittel gu fdjü|en. 23on biefen ifi
gu uerlattgett, bafj [te fetbft rocher angegriffen toerben
nod) ben gemcnt and) mir im gcringftcn (aïjo etma

weniger ail bie fd)ctblic|en gfiiffigfeiten) felbft angreifen
1111b bafj ii)ï @d)uh ein bauerhafter ift. 23ei (Scirbottidjen
für 23ier tifro. au! ©ifcubcton mufj aufjerbctn barauf
93ebact)t genommen werben, bafj ber ifoïicrenbc 53egug

nicfjt fdjäbtid) auf ben ©efdjmad bey ©iereS einwirft,
©lite ©rfolge t)ßt wem mit einer pedjartigett Maffe er»

gielt, bie, burd) ein ©piratbral)tgefted)t gefdjiil^t, ben

S3eton bon ber gtüfftgt'eit trennt, bann fommen Dele,
Sade unb paraffine gttr Serracnbnng, bod) mu| Ejier

anf bie 3?erfaffung bei Setony, mie oben bereits an»

gebeutet, tRüdfidjt genommen merben. '®a§ Verfahren,
ba§ ißrof. (Rohlaub angetünbigt, loirb t)offeut(id) bie

grage ber DeE nnb paraffin» jffolierttng PöEig löfeu.
iöerifeibttngeu mit (StaSplatten ober ©teingutfliefe ge=

toä£)reu nur bebingt ben erroünfd)ten ©dpit), ba fie
3?ugen aufmeifen. ©nbtid) fei nod) (jerüorgeljoben, bafj
bon einigen d)etuifd)en SBerfen befonbere betonfdiübeubc
Sabrifate fyergefteÛt unb in ben tpanbel gebracht mürben,
mie „9Ziqrit" ba§ fid) bei ©atfperren gut bemätjvt fgaben

foE.

Jlu$$teilung$we$en.
©rofje öcutfdje Sad)'9luSfteHung für Säderei, Kon*

bitorei unb pcrroanöte ©eroerbe tn Stuttgart, unter
bent protectorat bel Königs oott 9Bürttemberg. (OffigieEe
Mitteilung.) ©ie (ßorarbeiten gut 9lulfieüuttg finb im
ooEen ©ange. ©ägltd) taufen eine grojje 3ût)t sott 9ln»

metbungen "ein unb el ift höchfte (feit, bafj ftd) btefenigen
Straten, bie aulgufteEett beabsichtigen, allbalb anmetben.

®urd) bie ©inbegiehung bei an bal 9lulfteUunglgeIänbe
angrengenben ©tabigartenl ift nod) ein raeiter (Raum für
9lulfteüer gefdjaffen, fobafj 9lnmelbungen bil auf weitere!
nod) entgegengenommen toerben tonnen.

©tei^geitig mit ber 9lulfieüung finbet ber IE. 23er=

banbltag bei (fentraloerbanbl betttfdjer 93äder^nnungen
„©ermania" hier ftatt, rooburcl) bie 9lulfteEung oott
roenigftenl 12,000—15,000 Scheuten fotoot)! aul bem

gangen ©eutfehen (Reid)e all aul bem 9lullanb befugt
roirb, fobafj geroifj jeber 9lulfteller auf feine (Rechnung
tommen roirb.

(furgeit roerben bie ïûnfiterifd) ausgeführten 9lu§=

fteüunglplalate oerfd)idt.

ffttternationale £>tjgiene=9lulftellung trt ©reiben,
©ie offigiefiv ©inroeitjung bei ooüftänbig eingerichteten

©djroeiger (ßaoiltonl ber £)ggtene 9lusfteUi»ig er»

folgte am 8. Mai burd) ben König unb bal ©ireltorium.
©er (Bau unb bie 9luSfie(tiing fanben bie aügemeitifte
9lnerfeumtug.

3$erfd)iebene3*
©er CSfjef bei ©iefbaitamtcl in 2ablaE©t.©ollen,

Ijerr 3 rot dg, hat bem ©emeinberat feine (Refignation
eingereicht.

©te (RapperlroUer ©tejjcrci tton S>ägl & Sieöer
ift an bie ©ifen= unb Metaübetienfnbrif in 9tüti über=

gegangen. StnfüngHct) befianb Hoffnung, biefetbe roerbe

oon ber betr. Ét'liengefeEfdjaft roeiter betrieben, mas tuni
aber nietjt ber [ÇaE gu fein fdjeint. ßm ©egenteit [oft
nad) ^ertigfteflung ber erweiterten ©iefjeveiabteitung in
Eîûti ber gange betrieb bahin oertegt unb ben fRapper?--
toiler 2lrbeitern ermögEd)t roerben, bort 9Irbeit gu finben.
^ttr SRapperlroit ift ba§ ©itigehen ber ©iefjerei, bie unter

ben bisherigen 93eft^ern gut profperiert hat, lebhaft gu
bebattern.

©efettfdjaft für ©ifenfonftruttionen, 2öaffer= unö
©ticnbaljnbau 2!t6. ©nfj & ©tc., 2t.«@., tn öafet. Snt
Bericht be§ tßerroattungsrateS über bal Saf)r 1910 heifet
el u. a. : ,,©ie im 93erid)tljahre burchgeführte finanzielle
9îeorganifation unb bie nunmehr oottgogene fäuftiche 9tb=

tretung bei ©tettrigitätlroerlel fßeggau haben unferer
©efeUfcljaft, trot) ben noch groften fiitangieEen 2tufroeu=
bungen, roetche mir für bie SertigfieEung ber ©ifetn
bahnbauten: 93obenfee=©oggenburgbahn uttb Öerninabahn
gu leiften hatten, eine roefenttiche @deid)terung gebrad)t.
®al ffahrelergebnil geftattet uni bei oorfichtiger 93e=

roertung unferer Slfiioen, neben reichlichen 9lbfchreibmtgett
unb fRüdftetlungcn, an bie ^rioritätlaftien eine ®ioi=
benbe aulgufchütten,

© i e f b a u g e f d) ä f t e. llnfcre bergeitige ®efd)äftigung
ttt ber ©iefbaubrand)e befd)ränt't fid) auf bie beiben
Söafferroerfbanten Slugft 3Bi)hten unb 9tarau. ®ie bil
jetjt übernommenen ©ifenbat)nbauten finb, roie ftfjott er=

mahnt, fämtlich fertiggefteïït. — 9Bir finb gurgeit mit
bem ©tubium oerfc£)tebener ÎBaffermert' unb @ifetibaf)n=
bauten befdjäftigt unb hoffen, bafj uni bie eine ober bie
attbere biefer Arbeiten gur 2(ulfüi)rung übertragen roerbe.

©ifengefc£)äfte: Utifere fämttichen ©ifettgefdjäfte
haben im ^Berichtsjahre roieberum normal gearbeitet ttnb
gute Etefultate erzielt, ©er 9tuftvaglbefianb im Sahre
1910 roar eher all fdjroach gu begetchnen. gür bal 3ahr
1911 liegen in ben ©efcf)ûften 93afel unb ?ßrattetn gute
Elufträge oor, roät)renb im @efd)äfte ffiphleu ber 2tuf»
tragsbeftanb nocl) gu roünfcheu übrig lä^t. "

©ifolg ber ©d)t»eijer ^nbuftrie im 2lullßttbe. (Korr.)
©eit 22 ffahïeu betreibt bie Sduta 23irchmeier&©ie.,
oormall Éî. ©roft & ©ie, itt Künten (Éarg.) bie 3Îeb

fprihenf abri tat ton. ©urch Sieferung eine! oorgüg=
liehen, foliben Sabrifatel geroann fie im unb 3luS=

lanbe ein gutel fRenommee. Dlachbem biefetbe roährenb
ben jjahrai 1908/10 nad) kapern 700 ©priigen lieferte,
hat fie oom Sanbroirtfchaft. Kreilausfchuh in SBürgburg
für bie fei (fahr einen Auftrag auf 375 ©tüd erhalten.
©I ift biel unter 93erüdficl)tigung ber grofen Konfurreng
ein fetjöner ©rfolg ber fchroeigerifdjen (faï'uftrie. (fn
93apern merben höh« ©taatlbeiträge an bie 9tnfchaff=
nnglfoften oon ©pri^en begahlt.

©ie oortcilljaft bcfnnntc töaufirma qol). qntttger
in Dberljofen Sei ©fjun ift burd) bie oon (fahr gu (fahr
gunehmenben 2tufiräge tn ber tpoclp unb ©iefbaubranche
genötigt, gur SBefdjleunigung ber 8"fah^ tt)ver Kohlen^
materiatien ein grofel Saftfd)iff mit Motoren^
betrieb erbauen gu laffen. ©te Sdaw © f et) e r, 9Bi)^
& ©ie. in 3üric| tourbe nun letter ©age beauftragt,
ein fold)el Motorfct)iff gu erfieEett. ©I rotrb einel ber
größten itt biefem ©gp auf fchroeigerifchen 99innenge»
roäffern fchroimmenben Soh^äowso f®'"- ©d)tff er»

hält eine ©ragfäljigfeit oon gtrfa 50 .©onnett bei einer
mag-ima'ett ©efdjrotnbigfeit oon 13 km in ber ©tunbe.
©ie Motorenftärfe beträgt 12 1RS. ®em ©chtff merben
eine tßfahlratnme unb ein Safil'ran mit Motorenantrieb
eingebaut. ®al Motor^8aftfd)iff rotrb nad) allen Siegeln
ber mobernen ©chiffbautechnif erbaut uitb foil am 1. @ep»

tember bie Stuten bei ©hutterfeel burchqueren. 3'""
©chutje ber ©chtfflbemannung oor ben llnbilben ber
©Bitterunq finb etn ©teuerhauS unb eine geräumige,
roohnliche Kabitte oott fterrn 93aitmeifter S'ïiEiqer er'tra
anbefohlen roorben.

©urd) Starlftiüut getötet. 91m 1. Mai mittag!
2 llhr tarn ber fiilflmafchinift (fotiann (fßl'ob ©chmib,
gebürtig oon 2Bit bei Saufenburg, geb. 1865, int ©let'»

trigitätiroerf in ber 9lu bei SBaben (9largatt) mit einer
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eine schnelle Zerstörung zu vermeiden, die Angriffsflächen
durch irgendwelche Mittel zu schützen. Von diesen ist

zu verlangen, daß sie selbst weder angegriffen werden
noch den Zement auch nur im geringsten /also etwa
weniger als die schädlichen Flüssigkeiten) selbst angreifen
und daß ihr Schutz ein dauerhafter ist. Bei Gärbottichen
für Bier usw. aus Eisenbeton muß außerdem darauf
Bedacht genommen werden, daß der isolierende Bezug
nicht schädlich auf den Geschmack des Bieres einwirkt.
Gute Erfolge hat man mit einer pechartigen Masse er-
zielt, die, durch ein Spiraldrahtgeflecht geschützt, den

Beton von der Flüssigkeit trennt, dann kommen Oele,
Lacke und Paraffine zur Verwendung, doch muß hier
auf die Verfassung des Betons, wie oben bereits an-
gedeutet, Rücksicht genommen werden. Das Verfahren,
das Prof. Rohland angekündigt, wird hoffentlich die

Frage der Oel- und Paraffin-Isolierung völlig lösen.
Verkleidungen mit Glasplatten oder Steingutsliese ge-
währen nur bedingt den erwünschten Schutz, da sie

Fugen ausweisen. Endlich sei noch hervorgehoben, daß

von einigen chemischen Werken besondere betonschützendc

Fabrikate hergestellt und in den Handel gebracht wurden,
wie „Niqrit" das sich bei Talsperren gut bewährt haben
soll.

MMîilUNgwttêil.
Große deutsche Fach-Ausstellung für Bäckerei, Kon--

ditorei und verwandte Gewerbe in Stuttgart, unter
dem Protektorat des Königs von Württemberg. (Offizielle
Mitteilung.) Die Vorarbeiten zur Ausstellung sind im
vollen Gange. Täglich laufen eine große Zahl von An-
Meldungen "ein und es ist höchste Zeit, daß sich diejenigen
Firmen, die auszustellen beabsichtigen, alsbald anmelden.

Durch die Einbeziehung des an das Ausstellungsgelände
angrenzenden Stadtgartens ist noch ein weiter Raum für
Aussteller geschaffen, sodaß Anmeldungen bis auf weiteres

noch entgegengenommen werden können.

Gleichzeitig mit der Ausstellung findet der 111. Ver-
bandstag des Zentralverbands deutscher Bäcker-Innungen
„Germania" hier statt, wodurch die Ausstellung von
wenigstens 12,000--15,090 Fachleuten sowohl aus dem

ganzen Deutschen Reiche als aus dem Ausland besucht

wird, sodaß gewiß jeder Aussteller auf seine Rechnung
kommen wird.

Zurzeit werden die künstlerisch ausgeführten Aus-
stellungsplakate verschickt.

Internationale Hygiene-Ausstellung in Dresden.
Die offizielle Einweihung des vollständig eingerichteten

Schweizer Pavillons der Hygiene-Ausstellung er-

folgte am 8. Mai durch den König und das Direktorium.
Der Bau und die Ausstellung fanden die allgemeinste

Anerkennung.

Verschiedenes»
Der Chef des Tiefbauamtes in Tablat-St. Gallen,

Herr Zwicky, hat dem Gemeinderat feine Resignation
eingereicht.

Die Rapperswiler Gießerei von Hägi «K Sieber
ist an die Eisen- und Metallbettenfabrik in Rüti über-

gegangen. Anfänglich bestand Hoffnung, dieselbe werde

von der betr. Aktiengesellschaft weiter betrieben, was nun
aber nicht der Fall zu sein scheint. Im Gegenteil soll

nach Fertigstellung der erweiterten Gießereiabteilung in
Rüti der ganze Betrieb dahin verlegt und den Rappers-
wiler Arbeitern ermöglicht werden, dort Arbeit zu finden.
Für Rapperswil ist das Eingehen der Gießerei, die unter

den bisherigen Besitzern gut prosperiert hat, lebhaft zu
bedauern.

Gesellschaft für Eiscnkonstruktionen, Wasser- und
Cisi'nbahnbau Alb. Bus; Cte., A.-G., in Basel. Im
Bericht des Verwaltungsrates über das Jahr 1910 heißt
es u. a. : „Die im Berichtsjahre durchgeführte finanzielle
Reorganisation und die nunmehr vollzogene käufliche Ab-
tretung des Elektrizitätswerkes Peggau haben unserer
Gesellschaft, trotz den noch großen finanziellen Aufwen-
düngen, welche wir für die Fertigstellung der Eisen-
bahnbauten: Bodensee-Toggenburgbahn und Berninabahn
zu leisten hatten, eine wesentliche Erleichterung gebracht.
Das Jahresergebnis gestattet uns bei vorsichtiger Be-
wertung unserer Aktiven, neben reichlichen Abschreibungen
und Rückstellungen, an die Prioritätsaktien eine Divi-
dende auszuschütten,

Ties b a u geschäfte. Unsere derzeitige Beschäftigung
in der Tiefbaubranche beschränkt sich auf die beiden
Wafferwerkbauten Äugst Wyhlen und Aarau. Die bis
jetzt übernommenen Eisenbahnbauten sind, wie schon er-
wähnt, sämtlich fertiggestellt. — Wir sind zurzeit mit
dem Studium verschiedener Wasserwerk- und Eisenbahn-
bauten beschäftigt und hoffen, daß uns die eine oder die
andere dieser Arbeiten zur Ausführung übertragen werde.

Eisengeschäfte: Unsere sämtlichen Eisengeschäfte
haben im Berichtsjahre wiederum normal gearbeitet und
gute Resultate erzielt. Der Auftragsbestand im Jahre
1910 war eher als schwach zu bezeichnen. Für das Jahr
1911 liegen in den Geschäften Basel und Pratteln gute
Aufträge vor, während im Geschäfte Wyhlen der Auf-
tragsbestand noch zu wünschen übrig läßt."

Erfolg der Schweizer Industrie im Auslande. (Korr.)
Seit 22 Jahren betreibt die Firma BirchmeierösCie.,
vormals R. Trost A Cie, in Künten (Aarg.) die Reb-
spritzensabrikation. Durch Lieferung eines vorzüg-
lichen, soliden Fabrikates gewann sie im In- und Aus-
lande ein gutes Renommee. Nachdem dieselbe während
den Jahren 1908/10 nach Bayern 700 Spritzen lieferte,
hat sie vom Landwirtschaft. Kreisausschuß in Würzburg
für dieses Jahr einen Auftrag auf 375 Stück erhalten.
Es ist dies unter Berücksichtigung der großen Konkurrenz
ein schöner Erfolg der schweizerischen Industrie. In
Bayern werden hohe Staatsbeiträge an die Anschafft
ungskosten von Spritzen bezahlt.

Die vorteilhast bekannte Bausirma Joh. Frutiger
in Oberhofen bei Thun ist durch die von Jahr zu Jahr
zunehmenden Aufträge in der Hoch- und Tiefbaubranche
genötigt, zur Beschleunigung der Zufuhr ihrer Kohlen-
Materialien ein großes Lastschiff mit Motoren-
betrieb erbauen zu lassen. Die Firma Escher, Wyß
öd Cie. in Zürich wurde nun letzter Tage beauftragt,
ein solches Motorschiff zu erstellen. Es wird eines der
größten in diesem Typ auf schweizerischen Binnenge-
wässern schwimmenden Fahrzeuge sein. Das Schiff er-
hält eine Tragfähigkeit von zirka 50 Tonnen bei einer
maximalen Geschwindigkeit von 13 km in der Stunde.
Die Motorenstärke beträgt 12 IB. Dem Schiff werden
eine Pfahlramme und ein Lastkran mit Motorenantrieb
eingebaut. Das Motor-Lastschiff wird nach allen Regeln
der modernen Schiffbautechnik erbaut uud soll am 1. Sep-
tember die Fluten des Thunersees durchqueren. Zum
Schutze der Schiffsbemannung vor den Unbilden der
Witterung sind ein Steuerhaus und eine geräumige,
wohnliche Kabine von Herrn Baumeister Frutiger extra
anbefohlen worden.

Durch Starkstrom getötet. Am 1. Mai mittags
2 Uhr kam der Hilfsmaschinist Johann Jakob Schmid,
gebürtig von Wil bei Laufenburg, geb. 1865, im Elek-
trizitätswerk in der Au bei Baden (Aargau) mit einer
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